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Im aktuellen „Index der internationalen Steuerwettbe-

werbsfähigkeit 2023“ der Tax Foundation, der die öko-

nomische Attraktivität des Steuersystems internatio-

nal vergleicht, belegt Deutschland bei den Unterneh-

menssteuern nur Platz 31 von 38 untersuchten OECD-

Ländern. Die Einführung von Sofortabschreibungen 

wäre eine mögliche Verbesserung, um vor dem Hinter-

grund der gegenwärtigen Wachstumsschwäche not-

wendige Investitionen in die Wirtschaft zu ermögli-

chen. Dies würde Deutschland im Ranking zumindest 

auf Platz 27 hieven.    

Die deutsche Wirtschaft steht vor gewaltigen Heraus-

forderungen, um hinsichtlich des alternden Kapital-

stocks und des schwächelnden Wirtschaftswachstums 

auch die Transformation zu einer dekarbonisierten 

Wertschöpfungskette zu bewältigen. Bis zum Jahr 2045 

soll dieser „Strukturwandel per Termin“ (Hüther, 2023) 

vollzogen werden und benötigt dazu eine breite Inves-

titionsoffensive der Unternehmen. Gleichzeitig sind die 

steuerlichen Standortbedingungen für Unternehmen 

bescheiden. Beim Index der internationalen Steuer-

wettbewerbsfähigkeit 2023 der Tax Foundation (Meng-

den, 2023) belegt Deutschland bei den Unternehmens-

steuern den 31. Platz von insgesamt 38 untersuchten 

Ländern. Der Index vergleicht die OECD-Länder anhand 

von über 40 Variablen ihrer Steuerpolitik in 

verschiedenen Bereichen und bewertet diese hinsicht-

lich ihrer Neutralität und Wettbewerbsfähigkeit. Wich-

tige Punkte für das schlechte Abschneiden Deutsch-

lands sind der hohe Unternehmenssteuersatz von 29,9 

Prozent, die beschränkte Verlustrechnung und die limi-

tierten Abschreibungsmöglichkeiten, die Eigenkapital 

belasten, für schlechte Finanzierungsbedingungen auf 

Unternehmensebene sorgen und gerade langfristig ori-

entierte Investitionen hemmen. 

Die Ampelregierung hat sich der Problematik in Ansät-

zen angenommen und will mit dem sogenannten 

Wachstumschancengesetz einen Impuls für Investitio-

nen setzen. Der Regierungsentwurf sieht eine Liste ver-

schiedener Einzelmaßnahmen vor, unter anderem eine 

„Investitionsprämie“ für Investitionen in die Transfor-

mation der Wirtschaft, ein Ausbau der Forschungsför-

derung, eine Verbesserung der Verlustverrechnung, 

eine Anhebung der Grenze für Sofortabschreibungen 

geringwertiger Wirtschaftsgüter, eine befristete Wie-

dereinführung degressiver Abschreibungsregeln und 

eine Erweiterung der Bemessungsgrundlage bei der 

Thesaurierungsbegünstigung. Das Paket ist insgesamt 

sinnvoll, aber im fiskalischen Volumen zu gering bemes-

sen, sodass ein entscheidender Effekt auf die Investitio-

nen ausbleiben wird (Beznoska et al., 2023). Hinzu-

kommt, dass der Bundesrat das Gesetzgebungs- 
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verfahren vorläufig gestoppt hat, da die Länder Vorbe-

halte gegenüber ihren Finanzierungsanteilen des Geset-

zes haben (Bundestag, 2023). 

Besonders positive Elemente des Wachstumschancen-

gesetzes sind die verbesserte Verlustrechnung und die 

Wiedereinführung der degressiven Abschreibung zu be-

werten. Diese beiden Schritte würden Deutschland vom 

19. auf den 16. Platz im Ranking über alle Steuerarten 

und um einen Platz im Ranking der Unternehmenssteu-

ern befördern (Tabelle). Im Gegensatz zur „Investitions-

prämie“ wirken beide Maßnahmen technologieneutral 

und bauen steuerliche Verzerrungen gegenüber länger-

fristigen Investitionen und spezifischen Unternehmens-

modellen ab. 

Die degressive Abschreibung, die im Rahmen des 

Wachstumschancengesetzes kommen soll, stellt zwar 

eine Verbesserung dar, soll allerdings nur befristet für 

das Jahr 2024 gelten. Der Investitionsimpuls ist daher 

erwartungsgemäß niedrig. Eine dauerhaft geltende 

steuerliche Sofortabschreibung für bewegliche Wirt-

schaftsgüter hätte hingegen eine erheblich stärkere 

Wirkung. Im Jahr der Anschaffung ergibt sich ein großer 

Liquiditätseffekt, da unter linearer Abschreibung nur 

zehn Prozent der Investition steuerlich abgezogen wer-

den kann. Die freiwerdenden Mittel stehen sofort für 

weitere Investitionen zur Verfügung. Das Steuerauf-

kommen im ersten Jahr der Einführung wird dadurch 

deutlich niedriger liegen. Beim Wachstumschancen-

gesetz wird für die einmalige Geltung der degressiven 

Abschreibung auf bewegliche Wirtschaftsgüter von ei-

nem Rückgang des Steueraufkommens von bis zu 6 Mil-

liarden Euro pro Jahr für den Gesamtstaat ausgegan-

gen. Bei der Sofortabschreibung kann es für die ersten 

Jahre zu einem temporären Rückgang von 20 bis 25 Mil-

liarden Euro pro Jahr kommen (gegenüber der linearen 

Methode). Allerdings reduziert sich dieser Aufkom-

menseffekt nach der Anlaufphase wieder. Da jeder Euro 

einer Investition unabhängig von der Abschreibungs-

methode nur einmal abgeschrieben werden kann, liegt 

das Abschreibungsvolumen in den Folgejahren nach der 

Anschaffung bei null und erhöht entsprechend wieder 

das Steueraufkommen, so dass die Mindereinnahmen 

nach 10 Jahren größtenteils wieder ausgeglichen sind. 

Die dauerhafte Gewährung der Sofortabschreibung 

zieht allerdings einmal den Abschreibungseffekt nach 

vorne.   

Eine Sofortabschreibung stellt einen steuerlichen An-

reiz für langfristige Investitionen dar, da sie Unterneh-

men erlaubt, ihre Investitionskosten vollständig vom zu 

versteuernden Einkommen abzusetzen. Abschreibun-

gen über die Nutzungsdauer der Investitionsgüter ver-

ringern dagegen den Wert der Abzüge um die Inflation 

und die Kapitalrendite. Diese investitionshemmende 

Wirkung nimmt im Umfeld steigender Zinsen an Bedeu-

tung zu. 
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Gegenwärtig liegt Deutschland bei den Abschreibungs-

möglichkeiten beweglicher Wirtschaftsgüter unter den 

sieben Schlusslichtern in der OECD mit einem Gegen-

wartswert (das heißt dem über die Zeit abgezinsten 

Wert der Abschreibungen) von 73,8 Prozent der Inves-

titionskosten (OECD-Durchschnitt: 85,1 Prozent; Abbil-

dung). Die degressive Abschreibung würde Deutschland 

mit 84,7 Prozent in diesem Bereich zumindest auf den 

26. Rang rücken. Mit der Einführung einer Sofortab-

schreibung für bewegliche Wirtschaftsgüter würde 

Deutschland mit Estland, Lettland, dem Vereinigten Kö-

nigreich und Kanada auf den Spitzenrang gleichziehen. 

Im Index der internationalen Steuerwettbewerbsfähig-

keit würde sich Deutschlands Unternehmenssteuersys-

tem um vier Plätze auf Rang 27 verbessern – eine Ver-

besserung, die etwa dem doppelten Punktegewinn 

durch das Wachstumschancengesetz allein entspricht. 

Ein gutes Beispiel für einen Vorreiter auf dem Gebiet ist 

das Vereinigte Königreich, das in diesem Jahr dauer-

hafte Sofortabschreibungen für bewegliche Wirt-

schaftsgüter eingeführt hat. Bis zum Jahr 2021 lag der 

Wert dieser Abschreibungen bei 75,9 Prozent, fast so 

niedrig wie in Deutschland heute. Modellsimulationen 

(Bunn et al., 2023) zufolge werden die Sofortabschrei-

bungen das langfristige BIP voraussichtlich um 0,9 Pro-

zent, den Kapitalstock um 1,5 Prozent und die Löhne um 

0,8 Prozent erhöhen, verglichen mit einer Rückkehr 

zum Gesetz von vor 2021. 

Aufgrund des höheren Industrieanteils in Deutschland 

dürften Sofortabschreibungen für Investitionen in be-

wegliche Wirtschaftsgüter hierzulande deutlich stärker 

auf die Wirtschaftskraft, Kapitalstock und Löhne auswir-

ken. Das Zusammenspiel der gegenwärtigen Wachs-

tumsschwäche mit dem schlechten deutschen Ab-

schneiden im Unternehmenssteuervergleich sollte die 

Politik motivieren, sich hier am britischen Beispiel ein 

Vorbild zu nehmen. 
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